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Die Züuftler und die Handwerks
kammern.

Vor Weihnachten hatten es die angeblichen
Freunde des Handwerks im Reichstage außerordent
ch eilig, den Geſetzentwurf, der ſich mit der Er
richtung von Handwerkskammern befaßt, ſchleunigſt
der Regiſtratur zu überweiſen und dem Staatsſecretär
v. Bbtticher das eonsilium abeundi zu geben. Es
iſt ja auch in der That empörend, daß ein Miniſter
es wagt, den Vorkämpfern der Zwangsinnungen
vorzuhalten, daß ſie eigentlich nur ſo etwas wie
den zehnten Theil der Handwerker vertreten und
daß die Regierung, bevor ſie über die Modalitäten
einer Organiſation des Handwerks, von der man
ſich goldene Früchte verſpricht, ſich ſchlüſſig macht,
doch auch einmal die Anſichten der übrigen neun
Zehntel vernehmen müſſe. Ja, wenn die Jnnungs
meiſter ſicher wären, daß ſie in den Handwerks
kammern die erſte Violine ſpielen könnten, ſo wäre
das etwas Anderes. Aber die Herren fürchten,
daß der Bötticherſche Entwurf ſie auf das Glatteis
führen werde. Zwei Tage (am 16. und 17. Dez.)
hat der Reichstag berathen; am erſten Tage ſchien
es feſtzuſtehen, daß die Vorlage der Ehre einer
Commiſſtonsverhandlung nicht werde gewürdigt wer
den am zweiten Tage wurde die Commiſſtons
berathung beliebt, aber wie man andeutete, ledigtich zu
dem Zwecke, eine das Ganze ablehnende Reſolution
zu veſchließen. So blieb Herr v. Bötticher am
Leben und ſelbſt der 18. Jannar, der nach ſicheren
Prophezeiungen ſeiner Miniſterexiſtenz ein Ende
machen ſollte, iſt ſpurlos an ihm vorübergegangen.
Endlich am 21. Januar iſt die Commiſſion zuſammen
getreten, um die Reſolution Hitze zu berathen, welche
den Handwerkskammerentwurf vegraben und die
Regierung auffordern ſollte, mit möglichſter Be
ſchleunigung das Organiſationsgeſetz des Miniſters
v. Berlepſch zur Vorlegung zu bringen. Das Ende
vom Liede aber war die einſtimmige Annahme des
Antrags Pachnicke, d. h. die Vertagung der Com
miſſion bis zum Eingang des Berlepſchen Entwurfs
Woher dieſe Umſtimmung Jn der Debatte be
ſchönigte man dieſe damit, daß Miniſter v. Bötticher
eine Erklärung, die er ſchon am 16. Dezember im
Reichstage abgegeben Hatte, in einer noch etwas
vorſichtigeren Faſſung wiederholte. Der Miniſter
hatte damals geſagt, man hoffe, den zweiten Ent
wurf im März an den Bundesrath zu bringen. Jetzt
ging die Erklärung dahin, es werde an der Vor
lage eifrig gearbeitet; möglicher Weiſe werde die
ſelbe im April an den Reichstag kommen. Aber
eine Garantie dafür konnte der Miniſter nicht bieten,
denn jetzt, ſagte er, führe College v. Berlepſch die
Feder. Dabei aber fiel noch eine Andeutung, daß
es angezeigt ſein könne, die Organiſations odber,
wie ſie ſonſt heißt, die Zwangsinnungenvorlage
zunächſt dem Urtheil der Oeffentlichkeit zu unter
breiten. Trotz alledem ſchloſſen ſich auch die
Zunſtfreunde dem Vertagungsantrag an, worauf
die Mehrheit, um den Handelsminiſter anzuſpornen,
die nächſte Sitzung für Mitte März in Ausſicht
nahm. Liegt bis dahin der Berlepſch ſche Entwurf
noch nicht vor, ſo wird man ſich noch weiter ver
tagen, was nachher, wenn der Berlepſch ſche Ent
wurf wirklich erſcheint, geſchehen ſoll, iſt noch un
klar. Die partielle Handwerkerconferenz, welche den
Entwurf im letzten Sommer begutachtete, hat zwar
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thatſächlich die Frage des Befähigungsnachweiſes
bei Seite gelaſſen. Die Regierung hatte Commiſſare
nach Oeſterrreich entſendet, wo dieſe treffliche
Jnſtitution ſchon ſeit einem Jahrzehnt beſteht, um
zu prüfen, welche Erfahrungen man dort gemacht
hat. Das Ergebniß dieſer Forſchungsreiſe iſt noch
nicht bekannt; daſſelbe wird aber ſchwerlich etwas
anderes ſein, als der Beweis, daß die öſterreichiſchen
Zuſtände, die ja auch ſchon wieder reformirt werden
ſollen, eine einzige Anklage gegen das Syſtem des
Befähigungsnachweiſes ſind. Die Zunftfreunde
aber haben wieder und wieder verſichert, daß ſie
auch den Berlepſch' ſchen Entwurf ohne Befähigungs
nachweis anzunehmen nicht geſonnen ſind. Bleiben
ſie dabei, ſo wird, ſelbſt wenn die Organiſation
nach Zwangsinnungen ſich durchführbar erweiſt,
irgend ein Geſetz auch in dieſer Seſſion nicht zu
Stande kommen. Auf dem Wege der Zwangs-
organiſation geſchieht nichts und auf dem Gebiet
der Lehrlingsbildung, auf dem man auch ohne Ge
ſetz vorgehen kann, geſchieht auch nichts. Den
Proſit hat der Bund der Landwirthe, der die
Handwerker als „Stimmvieh“ benutzt und den
Schaden hat das Handwerk, weil es immer in der
Hoffnung auf die gebratenen Tauben nichts thut,
um die Leiſtungsfähigkeit der Handwerker zu erhöhen,
ohne die eine Beſſerung der Lage nicht möglich iſt.

Zur Währungsfrage.
Obgleich der Bericht des „Reichsanzeigers“

über die letzte Sißung des Bundesraths eine Be
ſchlußfaſſung über die Währungsfrage nicht
erwähnt, iſt in parlamentariſchen Kreiſen aus zuver
läſſigen Quellen bekannt geworden, daß die Er
wägungen der verbündeten Regierungen über die
Froge, ob eine internationale Münzeonferenz zu be
rufen ſei, um über Maßregeln zur Hebung des
Silberpreiſes zu beſchließen, zu einem negativen Er
gebniß geführt haben. Der Reichskanzler hat be
kanntlich in der Reichstagsſtzung vom letzten
Donnerslag auf die bezügliche Anfrage des Abg.
Dr. Barth geantwortet, er ſei für den Augenblick
noch nicht in der Lage, Auskunft zu ertheilen. Da
inzwiſchen die Beſchlußfaſſung erfolgt iſt, ſo kann
man erwarten, daß der Reichskanzler demnächſt im
Reichstage das Wort nehmen wird, uin mitzutheilen,
daß die Reichsregierung nach Einvernehmen mit den
verbündeten Regierungen darauf verzichtet hat, der
Reſolution des Reichstags vom 16. Februar 1895
zu entſprechen. Auf Antrag der Abgg. Friedberg,
Graf Mirbach, v. Kardorff u. Gen. hat damals der
Reichstag mit ſehr großer Mehrheit gegen die
Stimmen der Freiſtnnigen, eines kleinen Theils der
Nationalliberalen und der Sozialdemokraten be
ſchloſſen, an die verbündeten Regierungen das Er
ſuchen zu richten, dieſelben wollen baldthunlichſt
Einladungen zu einer Münzconferenz ergehen laſſen
behufs internationaler Regelung der Währungsfrage.
Jn der Folge haben Abgeordneten und Herrenhaus
entſprechende Beſchlüſſe mit dem erweiternden Zu
ſatz gefaßt, daß die Regelung der Währungsfrage
erfolgen ſolle mit dem Endziel des internationalen
Bimetallismus, aber nicht ohne England. Die
Erklärung, welche der Reichskanzler am 16. Febr.
v. J. im Reichstage abgab, ſtand mit dieſer Forde
rung inſofern im Widerſpruch, als ſie den Vor
behalt machte, daß der Reichswährung (d. h. die be
ſtehende Goldwährung) nicht präjudicirt werden ſolle.
Damit war die Frage auf denſelben Boden geſtellt
von dem auch die von dem Grafen Caprivi
berufene deutſche Silberconferenz ausging, die zu
unterſuchen unternahm, ob und wie eine Hebung
des Silberpreiſes durch Maßregeln, welche die
reichsgeſetzliche Währung nicht auf den Kopf ſtellen
würden, möglich ſei. Die Silbercommiſſion gelangte
bekanntlich zu dem Ergebniß, daß Deutſchland allein
zu ſolchen Maßregeln nicht im Stande ſei. Die
Erklärung des Fürſten Hohenlohe im Reichstage
knüpſte an dieſes Ergebniß an und ſtellte zur
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Unterſuchung, ob im Einvernehmen mit den übrigen
Staaten die Löſung der Frage möglich ſei und ob
der Verſuch der Löſung auf einer internationalen
Münzconferenz zu machen ſei. Auch dieſe Frage
iſt verneint worden. Bekanntlich hatte ſchon vor
einiger Zeit verlautet, daß der Reichskanzler eine
vertrauliche Anfrage an die engliſche Regierung ge
richtet habe, ob ſie zu Verhandlungen in der be
zeichneten Richtung geneigt ſei. Die Antwort iſt,
wie nach einer Erklärung des Erſten Lord des Schatzes,
Mr. Balfour, im engliſchen Unterhauſe zu erwarten
war, verneinend ausgefallen. Wenn ſelbſt ein ſo
entſchiedener Bimetalliſt, wie Balfour, eine inter
nationale Münzconferenz als ſchädlich für die Sache
des Bimetallismus bezeichnet, ſo iſt es ſelbſtverſtänd-
lich, daß die nicht bimetalliſtiſch geſinnten Mitglieder
des Kabinets erſt recht keine Neigung haben, die Gold
währung, welche in England ſeit Anfang des Jahr
hunderts beſteht, in Frage zu ſtellen. Mit dem Verzicht
der Reichsregierung auf Berufung einer internationalen
Münzconferenz iſt der Verſuch der Agrarier, die
Regierung angeblich im Intereſſe der nothleidenden
Landwirthſchaft auf einen Weg zu drängen, der für
das Wirthſchaftsleben noch gemeingefährlicher ſein
würde, als der des Antrags Kanitz, endgültig ge
ſcheitert. Die Kluft, welche die Ablehnung des
Antrags Kanitz zwiſchen der Regierung und den
Agrariern geöſfnet hat, wird durch die Ablehnung
der Doppelwährung, des zweiten „großen“ Mittels,
welches der „letzte Rettungsanker“ der Landwirth
ſchaft ſein ſollte, noch erheblich erweitert.
e

Politiſche Ueberſicht.

Ztalien. Makalle hat kapitulirt unter
der Bedingung freien Abzugs mit allen mili
täriſchen Ehren. Kundſchafter, die aus dem Lager
der Schoaner kamen, überbrachten nach Adahagamus
die Nachricht, daß Oberſtlieutenant Galliano mit
ſeinem Bataillon, mit Waffen, Munition
Gepäck und Verwundeten abgezogen ſei.
Nach einer weiteren Meldung hat Ras Makonnen
ſogar Zelte für die Unterbringung der Offiziere
beſchaffen laſſen und ungefähr 300 Maulthiere zur
Fortſchaffung der Verwundeten und des Gepäcks
aus Makalle geſtellt. Dieſe Handlungsweiſe ſei als
eine Ehrenbezeugung und als ein Anzeichen
für den Friedenswunſch des Feindes anzuſehen.
Die Kundſchaſter wollen auch an eine Freilaſſung
der bei AmbaAladſchi gemachten Gefangenen glauben
machen. Jm italieniſchen Lager läuft das Gerücht
um, daß Ras Makonnen zu einer Unterredung
mit Baratieri kommen werde. Die Nachricht
von der Befreiung der tapferen Garniſon Makalles
hat in Jtalien lebhafte Begeiſterung hervorgerufen.
Jn Rom war freudige Erregung, umſomehr, als
Niemand mehr an einen glücklichen Ausgang ge
glaubt hatte. Allgemein hofft und wünſcht man
nun, daß der Friede geſchloſſen werde, Dagegen
erklärt die „Tribuna“, Italien könne ſich bei einer
ſo geringfügigen Conzeſſion nicht beruhigen. Das
Preſtige des Landes verlange eine definitive Löſung,
Die nur durch einen militäriſchen Erfolg zu er
zielen ſei.

Dänemark. Jm däniſchen Folkething
fragte bei der Budgetverhandlung der Berichterſtatter
E. Hage den Finanzminiſter, in wie weit das Ge
rücht, die Vereinigten Staaten von Amerika
hätten die Verhandlungen über den Ankauf der
Dänemark gehörigen weſtindiſchen Jnſeln
wieder aufgenommen, richtig ſei. Der Finanzminiſter
a daß der Regierung hiervon nichts bekannt
ei

Spanien. Aus Kuba wird gemeldet: Der
Kommandant Alonſo ſtieß in der Nähe von Cien
fuegos mit mehreren Abtheilungen der Jnſurgenten
zuſammen die Jnſurgenten hatten hierbei einen
Verluſt von 12 Todten und 15 Verwundeten die
Spanier hatten 6 Verwundete.

Hulgarien. Der Bulgarenfürſt wird von
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ſeiner Reiſe am 27. Januar zurückerwartet. Am
30. Januar ſoll dann die Taufe des Prinzen
Boris durch den Exarchen endlich ſtattfinden. Das
Jrade des Sultans, welches dem Exarchen die
Erlaubniß zur Reiſe giebt, iſt mit Zuſtimmung des
ruſſiſchen VBotſchafters in Konſtantinopel erlaſſen
worden. Die bulgariſche Sobranje iſt
wieder zuſammengetreten und hat die zweite Leſung
des Strafgeſetzes begonnen. Jnfolge der ſchlechten
Witterungsverhältniſſe ſind zahlreiche Deputirte ab
weſend. Der Prozeß wegen der Ermordung Stam
bulows dürfte Mitte Februar beginnen.

Tür kei. Die Meldung vom Abſchluß eines
ruſſiſchetürkiſchen Bündniſſes wird viel

erörtert, obwohl ſie bisher noch keine weitere Be
ſtätigung gefunden hat. Während eine ofſizielle
Aeußerung ſowohl von ruſſiſcher als von türkiſcher
Seite fehlt, wird der „N. Fr. Preſſe“ aus Wiener
diplomatiſchen Kreiſen die Nachricht direct als
falſch bezeichnet. „Die Beziehungen zwiſchen der
Türkei und Rußland ſeien allerdings vorzüglich, die
Pforte ſei indeſſen veſtrebt, gute Beziehungen mit
allen Mächten zu pflegen bezw. wiederherzuſtellen.“
Auch der Wiener Correſpondent des „Daily
Telegraph“ will aus vertrauenswürdigſter Quelle
erfahren haben, daß die Meldung von einem ge
heimen Vertrage zwiſchen Rußland und der Türkei
jeder Begründung entbehrt. Weniger be
ſtimmt drückt ſich das „Reuterſche Bureau“ aus,
das bekanntlich engliſch offiziöſen Charakter hat.
Darnach hält man es in unterrichteten Kreiſen für
unwahrſcheinlich, daß der Sultan bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge einen ſolchen Ver

trag abgeſchloſſen haben könnte, da kein erſichtlicher
Grund einen derartigen Schritt rechtfertigen würde.
Es wird anerkannt, daß Rußland ſeit
einiger Zeit ein ähnliches Abkommen
mit der Türkei abzuſchließen ſuche aber
man glaubt, daß die Pforte darauf nicht eingehen
werde, ohne großen Druck, für welch letzteren
bis jetzt keine Anzeichen vorlägen. Ueberdies ſei
der Sultan zu klug, um ſich in eine Lage hinein
drängen zu laſſen, welche ihm Schwierigkeiten mit
den anderen Mächten bereiten würde. Andererſeits
beſtätigt das Wochenblatt „Speaker“ die Meldung
der „Pall Mall Gaz.“ Ob ein geheimer Vertrag
zu Papier gebracht wurde, ſei fraglich, aber es be
ſtehe ein münd liches Abkommen, demzufolge
Rußland die Jntegrität des osmaniſchen
Reichs verbürgt und ſich verpflichtet, die
Ordnung in Kurdiſtan herſtellen zu helfen und die
Dardanellen zu vertheidigen. Jn Armenien
ſind, wie dem „Daily Chron.“ aus Konſtantinopel
gemeldet wird, neue Metzeleien vorgekommen;
es ſeien nach Briefen aus Arabkir (Vilajet
Erzerum) dort über 2000 Armenier in
ſchrecklicher Weiſe niedergemetzelt worden.
Das armeniſche Viertel wurde angezündet von 2000
Häuſern ſeien nur 50 ſtehen geblieben. Dagegen
kommt aus Kanea vom 12. Januar ein Brief, wo
nach auf der Jnſel Kreta volle Ruhe eingetreten
ſei. Der Ausſchuß in Athen ſuche aber künſtlich
die Bewegung im Fluſſe zu halten; er ſende regel
mäßig Verhaltungsmaßregeln an die Vertrauens
männer auf Kreta. Zur armeniſchen Frage
hat auch der amerikaniſche Senat in Waſhing
tong Stellung genommen. Er nahm einſtimmig ein
Reſolution an, in welcher erklärt wird, daß es un
abweisbare Pflicht der Vereinigten Staaten ſei, die
Hoffnung auszudrücken, daß die europäiſchen Mächte
die Beſtimmungen des Berliner Vertrages betreffs
Armenien zur Ausführung bringen werden.

Füdafrika. Jn Johannesburg iſt die
Ruhe noch nicht völlig wiederhergeſtellt; die Erregung
dauert fort. Jameſons Soldaten ſind nun auch,
wie aus Durban gemeldet wird, nach England ein

geſchifft worden. Der Generalkommandant von
Transvaal Joubert äußerte in einer Rede, in der
er den Burghers des OranjeFreiſtaates ſeinen
Dank für die Unterſtützung während der letzten
Kriſis ausſprach, der Einfall Jameſons in Trans
vaal ſei nicht das Werk des ehrenhaften Theiles
der edlen engliſchen Nation geweſen. Die Sache
Transvaals war die Sache des ſüd afrikaniſchen
Volkes, welches ſein Ziel erreichen würde durch
eine Verbindung zu einer Nation, wenn auch
unter verſchiedenen Regierungen.

China. China hat, wie das „Reut, Bür.“ aus
Peking meldet, eingewilligt, den Si-kiang für
den Handel zu öffnen und ſich von England
ausbedungen, die in der birmaniſchchineſiſchen Con
vention von 1894 abgetretenen Territorien zurück
behalten zu dürfen. Die Angelegenheit iſt an Lord
Salisbury gegangen.

Dentſehland.
Berlin, 27. Januar. Jm Neuen Palais fand

geſtern Vormittag 11 Uhr die Nagelung und Weihe
der Fahne und Standarte, welche dem Lehrinfanterie
Bataillon und dem Leibküraſſier Regiment Großer
Kurfürſt (ſchleſiſches Nr. 1) zu verleihen ſind, ſtatt.

Die Nagelung erfolgte durch den Kaiſer nebſt Ge
folge, die Weihe im Sterbezimmer Kaiſer Friedrichs
durch den Diviſionspfarrer Keßler in Gegenwart
des Diviſionspfarrers Hofrichter. Zum heutigen
Geburtstag des Kaiſers kündigt die Hof
anſage an für Vormittag 107, Uhr Gottesdienſt in
der Schloßkapelle und im Anſchluß daran Gratulations

cour im Weißen Saal. Die Hoftrauer wird für
dieſen Tag abgelegt. Zum Geburtstagsfeſt des
Kaiſers treffen u. g. folgende Fürſt lichkeiten in
Berlin ein: Der Großherzog und die Großherzogin
von Baden, der König von Sachſen, der Herzog
von SachſenKoburgGotha, der Großherzog von
SachſenWeimar, der König und die Königin von
Württemberg, der Großherzog und die Großherzogin
von Heſſen und der Fürſt von Hohenzollern.

Die Kaiſerin Friedrich) begab ſich am
Freitag nach Potsdam, verweilte längere Zeit in
der Friedenskirche, und fuhr darauf nach Bornſtedt.
Um 2 Uhr kehrte die Kaiſerin nach Berlin zurück
und machte dem Kaiſer einen Beſuch. Am Sonn
abend beſuchte der Kaiſer ſeine Mutter und über
reichte ihr zu ihrem Hochzeitstage ein koſtbares
Blumenarrangement, beſtehend aus einem rieſen
großen, aus Naturholz und Binſen geflochtenen
Doppelkorbe, der mit herrlich duſtenden Veilchen
und Büſchen von Flieder gefüllt war. Der Henkel
war mit Marſchall Nil Roſen, Orangenblüthen,
Myrthen und Gardenien verziert. Auch von dem
Prinzen und der Prinzeſſin Adolf zu Schaumburg-
Lippe, dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen, ſowie von vielen Mitgliedern der
Hofgeſellſchaft wurden koſtbare Blumengaben geſpendet.

General v. Bergmann,) Gouverneur
von Straßburg iſt auf ſein Abſchiedsgeſuch zur
Dispoſition geſtellt worden.

GBei den nächſten Kaiſermanövern)
wird dem Vernehmen des „Hann. Kur.“ nach der
Kaiſer kein Armeecommando übernehmen, ſondern
ſich auf die Rolle eines oberſten Schiedsrichters be
ſchränken. Als Gehilfe wird ihm in dieſer Hinſicht
der Chef des Generalſtabes Graf v. Schlieffen zur
Seite ſtehen.

Die auffällige Publication einiger
Ordensverleihungen) unter Voranſtellung des
Reſerve oder Landwehrverhältniſſes wird in Betreff
eines dieſer Fälle in der „Nationalztg.“, wie folgt,
zu erklären geſucht. „Der Orden iſt nicht dem
Kaufmann, der auch Stadtverordneten Vorſteher iſt,
ſondern dem Vorſttzenden des Krieger Vereins, und
inſofern dem Lieutenant der L. verliehen worden,
und zwar nicht auf Antrag der Civil, ſondern der
Militärbehörde, des BezirkeKommandos. Vielleicht
treffen dieſelben Verhältniſſe bei den andern Fällen zu.“

(Gegen die „großen Mittel“ der
Agrarier) hat ſich auch in der badiſchen
Kammer Finanzminiſter Buchenberger mit Ent
ſchiedenheit ausgeſprochen. Er erklärte, Baden hätte,
wenn der Antrag Kanitz vor den Bundesrath ge
kommen wäre, dagegen geſtimmt. Ebenſo halte
die Regierung an der bewährten Grundlage der
Goldwährung feſt und ſtehe Anträgen, die auf eine
prinzipielle Aenderung hinauslaufen, ablehnend
gegenüber.

(Der Entwurf eines Einführungs-
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch),
wie er am Donnerstag vom Bundesrath angenommen
worden iſt, zerfällt in vier Abſchnitte. Aus dem
erſten Abſchnitt, der allgemeine Vorſchriften enthält,
iſt hervorzuheben, daß gleichzeitig mit dem Bürger
lichen Geſetzbuch ein Geſetz über Aenderungen des
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, die Civilprozeßordnung
und der Concursordnung, ein Geſetz über die
Zwangsverſteigerung und die Zwangsverwaltung,
eine Grundbuchordnung und ein Geſetz über die
Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit
in Kraſt treten ſoll. Ferner iſt von Bedeutung,
daß als Bundesſtaat im Sinne des Bürgerlichen
Geſetzbuches und des Einführungsgeſetzes auch Elſaß
Lothringen gilt. Der zweite Abſchnitt behandelt
das Verhältniß des Bürgerlichen Geſetzbuchs
zu den Reichsgeſetzen. Deren Vorſchriften treten
inſoweit außer Kraft, als ſich aus dem
Bürgerlichen Geſetzbuch oder dem Einführungs
geſez die Aufhebung ergiebt. Jm einzelnen
werden dann mannigfache Aenderungen in verſchie
denen Reichsgeſetzen vorgenommen und einzelne Geſetze

oder Geſetzesparagraphen aufgehoben. Der dritte
Abſchnitt regelt in 97 Paragraphen das Verhältniß
des Bürgerlichen Geſetzbuchs zu den Landesgeſetzen.
Es werden deren privatrechtliche Vorſchriften außer
Kraft geſetzt, ſoweit nicht in dem Bürgerlichen Geſetz
buch oder dem Einführungsgeſetz ein Anderes be
ſtimmt iſt. Unberührt bleiben die Beſtimmungen
der Staatsverträge, die ein Bundesſtaat mit einem
ausländiſchen Staate vor dem Jnkrafttreten des
Bürgerlichen Geſetzbuches geſchloſſen hat. In ein
gehender Weiſe werden dann die landesgeſetzlichen
Vorſchriften aufgeführt, die von dem Bürgerlichen
Geſetzbuch unberührt bleiben. Dahin gehören z. B.
die Vorſchriften über Rentengüter, Deich und Siel

recht, Jagd und Fiſcherei, Regalien, Zwangs und
Bannrechte ſowie Realgewerbeberechtigungen, Ver
ſtcherungsrecht, Haftung der Beamten u. a. Der
letzte Abſchnitt enthält Uebergangsbeſtimmungen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 25. Januar.

Jm Reichstag knüpfte ſich an den Zuſchuß des Reichs
zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung eine
lange Debatte, in der eine Reihe von Anträgen zur Ab
änderung des Geſetzes discutirt wurden. Von Wichtigkeit
iſt die Erklärung des Staatsſecretärs v. Boetticher, die
Frage der Reviſion des Geſetzes liege zur Zeit dem
preußiſchen Staatsminiſterium vor; die Regierung werde
ſich jedenfalls noch in dieſer Seſſion über die Reform
ſchlüſſig machen. Jn der Debatte kam Abg. Gamp wieder
auf ſeinen Vorſchlag zurück, die Arbeiterbeiträge durch eine
Steuer, und zwar durch Erhöhung der Salzſteuer, auf
zubringen, der ſich Niemand entziehen könne. Damit wäre
auch Jedem Anſpruch auf Unterſtützung gegeben. Der
Erfolg war, daß ſelbſt der Parteigenoſſe Gamp', der Abg.
v. Stum m ſich beeilte, zu erklären, daß Gamp nur für
ſeine Perſon geſprochen habe. Die Debatte, an der außer
den Genannten die Abgg. Hitze (Cent.) Schmidt Elber
feld (frſ. Volksp.), Schall (conſ.), Hoffmann Dillenburg
(natl.) Theil nahmen, wurde auf Dienſtag vertagt. Auf
der Tagesordnung ſteht noch die erſte Leſung der Gewerbe
ordnungsnovelle.

Die erſte Leſung des bürgerlichen Ge
ſetzbuchs im Reichstag iſt für Donnerstag nächſter
Woche in Ausſicht genommen.

Ueber die Entſchließungen der Re
gierung auf Anträge und Reſolutionen
des Abgeordnetenhauſes aus der Seſſion
1895 iſt jetzt die übliche Ueberſicht vorgelegt worden.
Wir heben daraus hervor, daß die Regierung es
ablehnt, die bisherigen Preiſe der fiskaliſchen
Mineralwäſſer zu ermäßigen. Den älteren
Betriebsſecretären ſoll die nachträgliche Be
förderung, ſo weit ihre praktiſche Befähigung für
das höhere Amt keinem Bedenken unterliegt, hin
ſichtlich der zu ſtellenden Anforderungen durch billige
Rückſicht auf obwaltende beſondere Umſtände er
leichtert werden. In Ausführung des Beſchluſſes,
beim Einkauf insbeſondere von land und forſt
wirthſchaftlichen Erzeugniſſen diein ländiſchen
Erzeugniſſe zu bevorzugen, ſind in Betreff der
forſt wirthſchaftlichen Erzeugniſſe die Verfügungen
bereits getroffen. Es ſchweben Verhandlungen
wegen der ſtaatlichen Subventionirung einer in
Schleſien genoſſenſchaftlich zu errichtenden Flachs
röſte- und Schwinganſtalt. Zwiſchen den
betheiligten Reſſorts ſtud Verhandlungen wegen
der Bevorzugung des inländiſchen Flachſes
für den Bedarf der Selbſtverwaltungen
eingeleitet. Es ſchweben Verhandlungen
wegen Einführung einer thierärztlichen Unter
ſuchung des aus dem Auslande zur Einfuhr
gelangenden Fleiſches. Am 6., November

eeeeeeeeeeeeeegeeProvinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 25. Jan. Zum Kaiſer

Wilhelm I. Denkmal ſind bisher ſchon 65 500
Mk. geſammelt worden. Jn den nächſten Tagen
wird erſt in die eigentliche Sammlung eingetreten,
da den Mitgliedern des großen Ausſchuſſes heute
die Sammelliſten zugeſrellt worden ſind. Die
Miſſtonsconferengz der Provinz Sachſen tagt am
10. und 114. Februar in unſerer Stadt.

t Weißenfels, 24. Jan. Ueber die letzte
Exploſion auf Grube „Marie“ bei Deuben
ſchreibt das hieſige „Kreisblatt“ noch: Nach der
Exploſion am Montag war der Schaden wieder
ausgebeſſert und am Mittwoch Morgen die Preſſe
in Thätigkeit geſetzt worden, und zwar unter den
Augen des die Aufſicht führenden Jngenieurs
Alles ſchien gut zu gehen und der Beamte wollte
eben, nachdem er den Arbeitern noch die Mahnung
ertheilt hatte, ja recht vorſichtig zu ſein, hinweg
gehen, als abermals eine Exploſion erfolgte. Die
beiden an der Preſſe beſchäftigten Arbeiter wurden
wieder ganz erheblich verbrannt. Der Ingenieur kam
mit einigen leichten Verletzungen und dem Schrecken
davon. Von dem Luftdrucke gefaßt, wurde
er aus dem Raume hinausgeſchleudert. Trotz aller
Vorſichtsmaßregeln hat man die Exploſion nicht zu
verhindern und trotz aller Bemühungen die Ent
ſtehungsurſache nicht zu entdecken vermocht. Man
vermuthet, daß ſich bei dem Zerreiben und Zu
ſammenpreſſen der Kohle Gaſe entwickeln, die ſtch
dann auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ent
zünden. Leider wird eine große Anzahl anderer
Arbeiter in Mitleidenſchaft dadurch gezogen, daß
ihnen wegen dieſer Unterbrechungen die Arbeitszeit
gekürzt werden muß.



Provinz und Umgegend
[I Halle, 26. Jan. (Schwurgericht.) Eine

mit großer Spannung, namentlich von Seiten der
Sozialdemokraten entgegengeſehene Verhandlung wurde

geſtern zu Ende geführt. Es handelte ſich um den
früheren Polizeiſergeanten Friedrich Kähne von
hier, 41 Jahr alt, gebürtig aus Genthin, unbeſtraft,
jetzt Magiſtratsbote hierſelbſt, angeklagt des wiſſent
lichen Meineides. Am 2. Oſterfeiertag abends betraf
der damalige Polizeiſergeant Kähne auf der Straße
mehrere junge Leute laut ſingend und gröhlend.
Er unterſagte ihnen dies, was ihm aber nicht viel
half. Er nahm ſie deshalb feſt und brachte ſie
nach der Wache. Dabei ſoll er die Worte gebraucht
haben „halt die Freſſe“, was mehrere Perſonen
gehört haben wollen, er aber entſchieden beſtreitet.
Das „Volksblatt“, von einem „Genoſſen“ ſofort
unterrichtet, bemächtigte ſich damals ſogleich des Falles
und brachte eine abfällige Kritik über das Verhalten
des Beamten. Derſelbe ſtrengte die Klage wegen
Beleidigung an, doch wurde der damalige Verant-
wortliche freigeſprochen, weil mehrere Zeugen eidlich
bekundeten, daß Kähne die fraglichen Worte ge
braucht hatte. Nun wurde Kähne wegen wiſſent
lichen Meineides denuncirt und das Verſahren
gegen ihn eröffnet. Kähne, ein tüchtiger, höflich
auſtretender Beamter, dem von ſeinen Vorgeſetzten
das beſte Zeugniß ausgeſtellt wird, beſtreitet die
Aeußerung gethan zu haben, möglich ſei, daß er ge
ſagt habe „heute iſt Feſttag“. Die zufällig dabei
geweſenen Polizeibeamten haben von „halt die
Freſſe“ nichts gehört, was ſie wohl hätten hören
müſſen, wenn ſie dabei geweſen wären. Es ſtanden
Beweis gegen Beweis, nur frug es ſich, wen mehr
zu glauben, den Beamten oder den Civilißten. Der
Staatsanwalt trat für Schuldigſprechung ein, der
Vertheidiger pladirte für Freiſprechung. Die Ge
ſchworenen verneinten die Schuldfragen, worauf
Kähne freigeſprochen wurde.

F. Apolda, 24. Jan. Eine ebenſo ſeltene als
vorausſichtlich hochintereſſante Ausſtellung, nämlich
eine vom Thüringer Fiſchereiverein veranſtaltete
Fiſcherei-Ausſtellung, findet im Monat
Juni hier ſtatt, bei welcher Gelegenheit der Ent
wickelungsgang der ganzen Fiſchzucht zur Veran-
ſchaulichung gebracht werden wird. Wegen des
Lokales hat der hieſige Verein bis jetzt einen Be
ſchluß noch nicht faſſen können, weil die Ausſtellung
ganz beſondere Einrichtungen und große Räumlich
keiten beanſprucht.

Wittenberg, 24. Jan. Eine wehmüthige
Erinnerung für unſere Stadt knüpft ſich an den
geſtrigen Tag. Am 23. Januar 1546 war es, alſo
genau vor 850 Jahren, als Dr. Martin Luther,
der am 16. Jannar hier ſeine letzte Predigt gehalten,
Wittenberg verließ, das er lebend nicht wieder ſehen
ſollte. Die Grafen von Mansfeld hatten Luther
bekanntlich gebeten, zur Schlichtung eines Streites
nach Eisleben zu kommen und er reiſte deshalb am
23. Januar in Begleitung ſeiner Söhne Hans,
Martin und Paul, des Hauslehrers derſelben und
eines Dieners dahin ab. Am 25. traf er in Halle
ein, wo er der hochangeſchwollenen Saale wegen
bis zum 28. liegen bleiben mußte, wo er am 26.
ſeine letzte Predigt hielt. Die Mansfelder Grafen
ritten ihm mit 113 Rittern und Reiſigen entgegen
und iſt Luther dann, nachdem er den Frieden
zwiſchen den Grafen hergeſtellt, am 18. Februar in
Eisleben geſtorben. Das zur Reiſe nöthige Fuhr
werk hatte der (Schloßſtraſſe, jetzt Nr. 4, wohnende)
Goldſchmied Doring auf Koſten der Stadt geſtellt,
der 1521 auch Luther nach Worms zum Reichstag
gefahren hatte. Ueber dieſe Fuhren findet ſich in
der ſtädtiſchen Kämmerei Rechnung folgende inter
eſſante Aufzeichnung: „3 Schock 30 Groſchen Dockor
Martino voreratth als er gegenn Worms ufhen
Reichstag getzogen, Diſtag in Oſterrnn.“ Ferner
6 Schock Chriſtianus Goldſchmied für die Fhure
ghein Worms ſieben Wochen vor dreyen Pferden
je ein Tag 2 gr. unnd ſo ein nuwer Wagen
yme zubrochen, ſeindt yme zweu alte Schock gegeben.“
Der Wagen war mit 3 Pferden beſpannt. (Hall. Ztg.)

Herzberg (ESlſter), 24. Jan. Unweit von
Coelſa wurde geſtern der ſeit dem 12. Dezbr. 1895
vermißte Wilddieb und Auszügler Wiebeck aus
Rehfeld als Leiche vorgefunden. Als Todesurſache
wird Todtſchlag angenommen und iſt der Schwieger
ſohn des Todten, der Hüfner Buchholz als des
Mordes verdächtig verhaftet worden. Jn Gegen
wart des Torgauer Staatsanwalts und des Buchholz
wird heute ſeilens der hieſigen Gerichtscommiſſion
die Obduction vorgenommen.

Jena, 24. Januar. Der kürzlich hier ver
ſtorbene Senior unſerer Univerſität, Profeſſor
Stickel, durfte ſich rühmen, die geiſtesgewaltigſten
Männer der letzten 100 Jahre noch perſönlich ge
ſehen zu haben. Als er im Jahre 1892, gelegent
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lich des unvergeßlichen Beſuches des Fürſten Bismarck
in Jeng, dieſem als der Senior der Univerſität vor
geſtellt wurde, konnte er auf die Bismarckſche Frage
nach ſeinem Alter antworten „Jch habe Napoleon I.
geſehen, Deutſchland im Zuſtande tiefſter Erniedrigung.
Ich habe Goethe gekannt und damit Deutſchland
auf der Höhe literariſcher Entwickelung und ſehe
nun in Ew. Durchlaucht den Mann, der unſer
Vaterland auf den Gipfel politiſcher Entwickelung
gehoben hat.“

Meiningen, 25. Jan. Hier wurde ein
Steuerbeamter nach einem Feſteommerſe von
einem ſeiner Freunde, einem Bankbeamten, in über
müthiger Laune hypnotiſirt. Das Experiment
gelang an dem anſcheinend ſehr empfänglichen Medium
ſo vorzüglich, daß es nicht mehr aus ſeinem Zuſtande
zu erlöſen war. Selbſt drei eiligſt herbeigerufene
Aerzte konnten nichts ausrichten und der Hypnotiſirte
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Hier lag
er noch den ganzen folgenden Tag in ſeiner todten
ähnlichen Erſtarrung, aus der er dann glücklicher
Weiſe zwei Tage darauf befreit wurde.

c ecccecce-eeeeceeccceeeeeeeeereereS

Lsealnahrigten,
Merſeburg, den 28. Januar 1896.
Zur Feier des Geburtstags Sr. Ma

jeſtät des Kaiſers hatte unſere Stadt geſtern
Flaggenſchmuck angelegt. Eiügeleitet wurde der
ſeſtliche Tag durch einen am Sonntag Abend vom

rompetercorps unſeres Huſarenregiments ausge
führten Zapfenſtreich, der ſich entgegen der ur
ſprünglichen Beſtimmung vom Domplatze aus durch
die Schul und Bahnhofsſtraße nach der Wohnung
des Herrn Regiments Kommandeurs auf der Halleſchen
Straße bewegie, woſelbſt nach einigen Conzertſtücken die
Retraite geblaſen wurde. Die Reveille fand geſtern früh
im Schloßhofe ſtatt. Um 9 Uhr verſammelten
die Volksſchulen, um 9 Uhr die gehobenen Schulen
ihre Schüler und Schülerinnen zu patriotiſchen
Klaſſen und gemeinſamen Feiern in den Schul
gebäuden. Der Feſtgottesdienſt vereinigte
unſere Garniſon nebſt den hieſigen Offizieren des
Beurlaubtenſtandes und zahlreichen Mitgliedern der
Militärvereine um 10 Uhr im Dome, woſelbſt
Herr Diac. Bithorn die Feſtpredigt hielt. Nach
Beendigung der kirchlichen Feier nahmen die hier
garniſonirenden drei HuſarenEscadrons auf dem
Domplatze unter dem Kommando des Herrn Major
v. Holy-Poniecitz Paradeaufſtellung, welche der
Regiments Kommandeur Herr Oberſtlieutenant Graf
v. d. Schulenburg abſchritt. Hierauf richtete
derſelbe an die Mannſchaften eine kernige Anſprache,
in welcher er der Ruhmesthaten der Armee vor 25
Jahren gedachte und zu unverbrüchlicher Treue
und Hingebung gegen Se. Majeſtät en Kaiſer
exrmahnte. Mit einem dreifachen Hurrah auf den
oberſten Kriegsherrn ſchloß der Redner. Die Mann
ſchaften rückten nach dieſem Akt ab, während die
Herren Offiziere noch einige Zeit unter den Klängen
mehrerer Muſitkſtücke des Trompetercorps auf dem
Platze verweilten. Das Feſteſſen in der „Reichs
krone“ vereinigte daſelbſt von 2 Uhr nachmittags
an gegen 175 Perſonen. Den Kaiſertvaſt brachte
hier der Herr Regierungspräſident Graf zu
Stolberg- Wernigerode aus. Das Menu war
ein fein gewähltes und fanden die Leiſtungen der
Reichskronenküche ebenſo wie die dem Keller des
Etabliſſements entnommenen Getränke volle An
erkennung. Die Tafel verlief in hochpatriotiſcher
Stimmung. Von hieſtgen Vereinen feierte ſchon
am Sonntag Abend der Verein ehemaliger
Artilkeriſten den Geburtstag Sr. Maj. des
Kaiſers durch einen Feſtcommers im kleinen Saale
des „Tivoli“, der Verein ehem. Cavalklerie
durch Conzert und Ball in der „Kaiſerhalle“ und
der Männer-Turnverein durch eine ent
ſprechend ausgeſtaltete Abendunterhaltung in der
„Funkenburg“.

I Wie allſährlich hatten ſich auch am vergangenen
Sonnabend die Mitglieder des hieſigen „Preußi-
ſchen Beamtenvereins“ mit ihren Angehörigen
in außerordentlich großer Zahl zu einer Vorfeier
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers
im Saale des „Tivoli“ verſammelt. Eröffnet wurde
dieſelbe durch die ſeitens unſerer Stadtkapelle höchſt
exakt vorgetragene Jubel Ouverture von Weber, der
ſich der Männerchor „O zage nicht von Weinwurm
anſchloß. Die nun ſolgende Anſprache des Vereins
vorſitzenden, Herrn Regierungs und Forſtraths
v. Reichenau, knüpfte an die großen Ereigniſſe
vor 25 Jahren an, gab den Gefühlen des Dankes
und dem Gelübde der Treue gegen Gott und unſeren
Kaiſer beredten Ausdruck und klang in einem von
der Feſtverſammlung freudig zugeſtimmten Hoch
auf Se. Majeſtät aus. Nachdem der herrliche
Männerchor „Siegesgeſang der Deutſchen von

m
A. Becker verklungen war, hielt Herr Geheimer
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Regierungsrath Haupt die Feſtrede. Redner
warf zunächſt einen Blick auf den Hintergrund, von
dem ſich der Geburtstag des Kaiſers abhebt, berührte
den Frieden von Saint Germain, den 18. Januar
1701, den großen Wendepunkt, da der Kurfürſt von
Brandenburg ſouveräner König wurde und mit alten
Ehren ſich die neue Pracht einte, die Kämpfe Friedrichs
des Großen um die Mitte des 18. Jahrhunderts.
Am Ende deſſelben Jahrhunderts aber tauchte aus
dem Schlamme der franzöſiſchen Revolution das
bleiche Haupt deſſen hervor, der Preußen an den
Rand des Verderbens bringen ſollte, ihm gegen
über zeichnete Redner die Lichtgeſtalten Friedrich
Wilhelm ill. und Luiſe. Die Zeiten der Schmach
vergingen, und es tkauchten auf die Zeiten der
Befreiung und des Erwachens des nationalen
Gedankens, die uns endlich am 18. Januar
1871 die Erfüllung des alten Traumes von Kaiſer
und Reich brachten. Von der Rückſchau wandte
ſich Redner nun zur Vorſchau, zum Geburtstage
des Kaiſers. Wir können ihm als Geburtstags
gabe nur die alte Treue, Liebe und Verehrung
bringen, aber ein Jeder muß das Seine thun, um
die heilige Flamme der Liebe, Treue und Opfer
willigkeit leuchtend zu erhalten für Kaiſer und Reich,
Staat und Stadt. Redner faßte die Wünſche zu
Kaiſers Geburtstag zuſammen in die Geibel ſchen
Worte:

Sieh herab vom Himmel droben,
Herr, den der Engel Zungen loben,
Sei gnädig dieſem deutſchen Land.

Der zweite Theil der Feſtordunng brachte Dar
ſtellungen lebender Bilder aus der deutſchen Vorzeit:
Wie Varus Gericht hielt, Armins Heimkehr, wie
Armin von Thusnelda Abſchied nahm, das Ende
der Teutoburger Schlacht, ein Sonnenwendfeſt,
Thusneldas Gefangennahme, das Julfeſt und Armins
Tod mit begleitender Dichtung von Kurt von
Rohrſcheidt. Die ſchwungvollen, von glühendem
Patriotismus durchpulſten Verſe der Rohrſcheidt ſchen
Heldenlieder, deren klangvolle, ſchöne Sprache durch

die vollendete Recitation zu vollſter Geltung kam,
ſowie die prächtigen Bilder, die weder betreffs ver
Jnſcenirung noch der Ausſtattung etwas zu wünſchen
übrig ließen, riefen den lebhafteſten Beifall hervor.
Vielleicht noch größeren Effekt machte das Schluß
vbild „Völker Europas, wahret eure heiligſten Güterl“
Den Schluß der überaus wohlgelungenen Vorfeier
bildete ein gemüthliches geſelliges Beiſammenſein

Der Verband deutſcher Handlungs-
gehülfen, „Engere Vereinigung“ des Kreisvereins
Merſeburg, hielt am Sonnabend Abend im Saale
der „Reichskrone“ ſein Wintervergnügen, be
ſtehend in Conzert und Ball, ab. Das Feſt erfreute
ſich eines zahlreichen Beſuchs und einer höchſt
animirten Stimmung unter Mitgliedern und Gäſten,
Unſer Huſarentrompetercorps bot in dem aufge
ſtellten Conzertprogramm eine Reihe ausgezeichneter
Piecen, deren vortreffliche Durchführung aällſeitige
Anerkennung fand. Der gegen 11 Uhr beginnende
Ball wurde mit einer gut geführten Polonaiſe,
welche die reizenden Toiletten der Damen zur
ſchönſten Geltung kommen ließ, eröffnet und bald
drehten ſich die Paare im fröhlichen Reigen, der bis
zum Schluß des Feſtes das Hauptintereſſe der
tanzluſtigen Jugend gefangen hielt. Erwähnt ſei
noch, daß der Vorſitzende des hieſigen Kreisvereins
die Feſtgäſte in einer Conzertpauſe mit freundlichen
Worten begrüßte und herzlich willkommen hieß.
Die Theilnehmer werden das ſchöne Feſt ſicher in
beſtem Andenken behalten.

Infolge der geſtern Vormittag namentlich auf
den Wegen vor der Stadt herrſchenden Glätte
kamen wieder mehrere Leute zum Sturz, doch
ſcheint hierbei eine ernſtere Verletzung nicht vorge
kommen zu ſein. Jmmerhin möchten wir rathen,
in ſolchen Fällen auch auf unſeren Promenaden
rechtzeitig Aſche oder Sand zu ſtreuen.

Ein etwa 10 jähriges Mädchen ſtieß ſich geſtern
auf der Straße an der Geiſel eine Häkelnadel
durch die Hand. Ein vorübergehender Heilgehülfe
bemerkte die jammernde Kleine, faßte die Nadel bei
der Spitze und zog ſie aus der Wunde heraus. Die
Operation ging faſt ohne Blutverluſt vorüber.

(4) Auf der Durchreiſe nach Berlin paſſirte am
Sonntag Abend der König von Württemberg
unſere Bahnſtation.

Vergangene Woche wurde in Kayna ein Knecht
beim Anſchirren der Pferde von einem derſelben
umgeworfen, dabei durch Huftritte im Geſicht erheb
lich verletzt und außerdem auch noch vom Wagen
überfahren. Der Mann mußte ſich ſchleunigſt hier
her begeben und ärztlich verbinden loſſen.



Kns den Kreiſen Merſeburg nd Querfart,
S Kauern b. Dürrenberg, 20. Jan. Ein eigenes

und ſchönes Feſt der Erinnerung feierten hier
aunt 18. und 19. Januar die „Gefangenen von
Longwy“ in Frankreich, nämlich den Tag ihrer
Befreiung aus den Händen der Franzoſen vor 25
Jahren. Von den 52 Mann, die von 10 ver
ſchiedenen Regimentern der Kavallerie, Infanterie
und Landwehr meiſt nur in kleinen Trupps von
den Franzoſen und ihren wilden Franktireurs ge
fangen wurden und in der Bergfeſtung Longwy an
der LuxemburgBelgiſchen Grenze im Stadtgefängniß
eingeſchloſſen waren, hatten ſich 3 Kameraden vom
72. Jnf.Reg. (ein vierter iſt leider nicht mehr am
Leben) verſtändigt; und auf Einladung des Kameraden
Mittheis, Mühlenbeſitzer in Kauern, ſtellten ſich
aus Roßleben Lehrer Wägner und aus Oſterfeld
Zimmermann Lange ein, um ſich nach 25 Jahren
einmal wiederzuſehen und den Tag der Gefangen
ſchafts Befreiung in ſtiller Weiſe zu feieren. Hierbei
aber hatte ihnen der Kriegerverein Teuditz Kauern
eine Ueberraſchung bereitet, brachte ihnen am Abend
ein Muſikſtändchen, bekränzte und beglückwünſchte
die ehemaligen Gefangenen und führte ſie mit Muſik
und unter Büchſen Freudenſchüſſen in den geſchmückten

Feſtſaal zu Kauern, Hier ward nun die Erinne-
rungsfeier der Gefangenen mit der Kaiſerprocla
mationsfeier verbunden und in patriotiſchen An
ſprachen und Geſängen die Bedeutung des Tages
für das neue deutſche Reich hervorgehoben.

S Freyburg, 25. Jan. Den Einfluß der
Unſtrutbahn auf den Schifffahrtsverkehr
unſeres Fluſſes beweiſt die Thatſache, daß im Jahre
1890 1095 Schiffe die hieſige Schleuſe paſſirten,
1894 aber nur noch 872; in Rebra ſank dieſe Zahl
von 1607 auf 1071, in Ritteburg von 665 auf
489. Aehnlich aber auch auf der Saale. Durch
die Beuditzſchleuſe bei Weißenfels gingen 1890 688
beladene Schiffe mit 40 187 Tonnen Laſt, ferner
425 leere Schiffe und 1697 Flöße. 1894 waren
es bloß 363 beladene Schiffe mit 21586 Tonnen,
352 leere Schiffe und 1003 Flöße.

S Zur Benutzung ſeitens der Herren Pferde
züchter werden von Anfang Februar an bis Ende
Juni d. J. auf nachſtehend genannten Stationen
Beſchäler des königl. preuß.ſächſtſchen Landgeſtüts
Kreuz bei Halle aufgeſtellt werden und kann die
Bedeckung der Stuten vom 4, Februar an daſelbſt
beginnen. Die Stationen in den Kreiſen Merſe
burg und Querfurt ſind: Schkopau (2 Be
ſchäler), Kötzſchau (1 Beſchäler), Gehüfte und
Niederſchmon (je 2 Beſchäler).
c

Vermiſchtes.
(Jn Wahnſinn verfallen.) Jn Antwerpen

iſt die deutſche Recitatorin Emma Brahms, welche ſich
vergeblich bemühte, einen Vortragsabend zu veranſtalten,
als geiſtesgeſtört ins Spital gebracht worden. Schwere
Nahrungsſorgen ſollen eine geiſtige Umnachtung der
Unglücklichen herbeigeführt haben.

Ein anſtändiges Honorar.) Der Herzog von
Marlborough und ſeine Gemahlin, geborene Miß
Vanderbilt, verbringen ihren Honigmond in Jtalien.
In Rom nun hat ſich die Nachricht von einer Erkrankung
der Herzogin verbreitet, und thatſächlich empfing ſie den
Beſuch eines Arztes, der eigens aus London nach Rom
gekommen war. Wie ſich jetzt herausſtellt, machte der Arzt
die Reiſe im Auftrage einer Verſicherungsgeſellſchaft, bei
welcher die Herzogin ſich zu Gunſten ihres Gemahls auf
achtunddreißig Millionen Francs verſichern ließ. Das
Honorar für den Arzt, der zum Zwecke der Verſicherung
die Herzogin unterſuchte, ſoll 30 000 Francs betragen haben.

Für die Kranken.) Aus Kattowitz wird der
Volkszeitung geſchrieben Einer der reichſten Großgrund
beſitzer und Jnduſtriellen, der Graf Henckel-Donnersmark
auf Neudeck überwies dem Profeſſor Dr. Wagner, dem
Leiter der Krankenhäuſer zu Königshütte in Oberſchleſien,
die Summe von 30000 Mk. zur Errichtung einer Heil
anſtalt für Lungenkranke.

(GattenmordVerſuſch.) Jn Frankfurt a. M.
hat der frühere Wirth Aug. Delgmann ſeine Ehefrau durch
einen Revolverſchuß lebensgefährlich verwundet. Delgmann
wurde gleich nach der That verhaftet. Er war arbeitsſcheu
und wollte ſich von der Frau, die durch Aufwartedienſte
ihren Lebensunterhalt gewann, ernähren laſſen.

Ein neues Luftſchiff für militäriſche
Zwecke) hat der durch ſein kühnes Reiterſtückchen im
franzöſiſchen Kriege bei Niederbronn bekannt gewordene
württembergiſche Offizier Graf Zeppelin konſtruirt. Der
Erfinder, der ſich ſeit Jahren mit dem Problem des lenk
baren Luftſchiffes beſchäftigt, will dieſe Frage jetzt gelöſt
haben und beruft ſich hierbei auf das Zeugniß des Prof.
Foerſter und des kürzlich verſtorbenen Prof. v, Helmholtz,
welche beiden Capacitäten er ins Vertrauen gezogen hatte.
Da der Erfinder durch die jahrelangen Verſuche einen
großen Theil ſeines Vermögens geopfert hat, ſoll jetzt nach
einer Mittheilung des Patente und techniſchen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz, um die Jdee ins Praktiſche
zu übertragen und um ſie zu erproben, eine Subſeription
in Höhe von 600 000 Mk. ins Leben gerufen werden. Da
ſich viele hochſtehende Perſonen für die Sache intereſſiren,
iſt an einem Zuſtandekommen der Subſeription nicht zu
n was ja im Intereſſe der Wiſſenſchaft ſonſt zu

edauern wäre.
(Ein Doppelſelbſtmord) beſchäftigt die Berliner

Polizei. Der ſchwediſche Schiffskapitän CEharkes Hamrén
und ſeine angebliche Gattin haben ſich in der Nacht zum
wen in Berlin gemeinſam umgebracht. Am letzten

ylveſtertage mietheten bei der Wittwe König im dritten

Stock des Hauſes Georgenkirchplatz 11 ein Herr und eine
Dame ein nach dem Hofe zu gelegenes Zimmer auf vier
Wochen und bezahlten gleich die Miethe. Sie machten
einen vornehmen Eindruck, die Dame ſprach gar nicht
deutſch und der Herr nur ſehr gebrochen. Als die Wirthin
am Freitag das Zimmer ihrer Miether betreten wollke,
fand ſie keinen Einlaß. Sie ließ einen Tiſchler Holen, der
feſtſtellte, daß die Thür von innen mit einem eigens dazu
eingeſchlagenen Nagel zugehalten wurde und daß die
Thür auch noch mit einem Koffer zugeſtellt geweſen war.
Als man das Zimmer betrat, hingen die beiden Fremden
entſeelt an ein und demſelben Strick am Ofenrohr. Der
Mann hatte ſich außerdem aus einem Revolver eine Kugel
in die rechte Schläfe gejagt. Beide hatten zu ihrem ge
meinſamen freiwilligen Ende ſchwarze Kleidung angelegt.
Nach der Meldung beim Hauseigenthümer und der Polizei
iſt der Mann der 38jährige Schiffskapitän Charles Hamreéen
und die Dame, ſein angebliche Frau, die 27 jährige Olga
Eckſtröm. Beide ſtammen aus Schweden. Papiere, die über
die Perſönlichkeiten und über den Beweggrund zu dem
Doppelſelbſtmorde Auskunſt geben könnten, ſind bis jetzt
nicht vorgefunden wurden.

(Eine Sold atenmißhandlung) iſt in Jngolſtadt
vorgekommen. Dort hatte ein Gemeiner des 1. Pionir
Bataillons, Zimmermann, durch wiederholtes Ausbleiben
aus der Kaſerne beim Kommando verſchärfte Anordnungen
herbeigeführt, von denen auch die Unteroffiziere mitbetroffen
worden. Es faßten verſchiedene Sergeanten und Unter
offiziere den Plan, an dieſein das „Wickeln“ vorzunehmen.
In einer Nacht zog einer derſelben dem Zimmermann die
Decke über den Kopf und hielt ihn feſt, während drei von
den anderen den Zimmermann mit Ausklopfſtöcken derart
bearbeiteten, daß er verſchiedene Striemen davontrug und
zwei Tage dienſtunfähig war. Die Sergeanten und Unter
offiziere wurden auf Grund des Wahlſpruchs zu 2
Monaten Gefängiß verurtheilt

(Ein Unfall franzöſiſcher Torpedoboote)
wird aus Toulon gemeldet Die Torpedoboote Nr. 196
und 191 ſtießen beim Manövriren bei Salins d Hyeres
zuſammen. Beide VBoote kehrten ſchwer beſchädigt nach
Toulon zurück.

(Ein ſchwerer Schickſalsſchlag) hat Freitag
Abend eine in Breslau in der Georgenſtraße wohnende
Familie betroffen, indem von vier Kindern zwei erſtickt
find, während das dritte im Hoſpital ſchwer krank darnieder
liegt. Nur das älteſte, ein ſechs Jahre altes Mädchen, iſt
mit dem Schrecken davongekommen. Die Kinder waren
allein in der Stube gelaſſen worden. Während dieſer Zeit
ſcheint nun gus dem Ofen eine brennende Kohle gefallen zu
ſein. In kurzer Zeit fingen in der Nähe des Ofens
hängende Kleidungsſtücke und eine Portière mit Stange an
zu brennen; der ſich in dem Raume entwickelnde Qualm
betäubte ſchnell die drei jüngſten Kinder. Ehe die Nachbarn
die Gefahr bemerkten und zu Hilfe eilten, waren das zehn
Monate alte Mädchen und der vierjährige Knabe bereits
erſtickt. Die inzwiſchen eingetroffene Feuerwehr fand das
Feuer bereits gelöſcht. Das dritte Kind, ein 25, Jahre
alter Knabe, gab noch Lebenszeichen von ſich. Die ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche hatten auch Erfolg
das Kind erholte ſich und wurde dann in einem Kranken
wagen in das Allerheiligen Hoſpital geſchafft

(Der Eigenthümer eines Koffers) mit über
200 neuen Uhren wird geſucht. Bereits im Auguſt v. J.
iſt dieſer Koffer in Bromberg auf der Eiſenbahn gegen
Hinterlegungsſchein von einem Unbekannten abgegeben und
bisher nicht zurückverlangt worden. Die Uhren ſollen von
goldähnlichem Metall ſein und iſt nicht ausgeſchloſſen, daß
ſie aus einem Diebſtahl herrühren und der Aufgeber
entweder irgendwo in Haft iſt oder aus Furcht, daß er bei
der Abholung feſtgenommen werden könne, die Uhren im
Stich gelaſſen hat.

(Der Schneeſchuhſport) hat anſcheinend in
Norwegen noch einige weitere Opfer gefordert. Seit
dem 3. Januar werden die beiden Brüder Amundſon
vermißt, die ſich zu jener Zeit mit der Bahn nach Kongs
berg begeben haben und ſich von dort aus auf Schneeſchuhen
durch Thelemarken und über die Gebirge des Hardanger
gebietes nach Bergen begeben wollten. Bisher hat man
von den Beiden, die Kaufleute waren, nichts gehört, und
man befürchtet, daß ſie verunglückt ſind.

(Als Mörder der ſogenannten Gold Elſe)
war von Breslauer Blättern ein Graf Bolko v. Haslingen,
genannt v. Schickfus, bezeichnet worden. Wie der Sach
walter der Familie Haslingen jetzt mittheilt, hat der der
Thäterſchaft Bezichtete beim Breslauer Polizeipräſidium den
Beweis daflir gebracht, daß er zur Zeit des Mordes nicht
in Breslau geweſen iſt.

Wegen Betruges) iſt Rechtsanwalt Schelen z in
Liegnitz, früher in Katſcher und vordem Bürgermeiſter
in Leobſchütz, Donnerstag Abend verhaftet worden. Vor
dem Gefängniß entlief er dem Beamten und konnte noch
nicht wieder feſtgenommen werden. Rechtsanwalt Schelenz
ſoll ſich der Veruntreuung ſchuldig gemacht haben.

Den Hinterbliebenen des Geh. Commerzien
rath Schichau) in Elbing hat Kaiſer Wilhelm ſeine
„aufrichtigſte Theilnahme“ ausgeſprochen. „Mir und
meiner Marine werden ſeine Verdienſte für dieſelte und
die Tüchtigkeit ſeiner Leiſtungen unvergeßlich bleiben.“

(Zu dem Brande im königl. Schloß) wird
angeſichts der Meldung des „Vorwärts“, daß ein ganz be
deutender Schaden an werthvollen Büchern und Manuſtkripten
angerichtet worden ſei, im Hofbericht betont, daß der
entſtandene Schaden kein erheblicher iſt.

Bei einem Brande), der in Dur lach in der
Wohnung einer Arbeiterfamilie in Abweſenheit der Eltern
ausbrach, verbrannten drei Kinder.

(Das Schloß des General Gouverneurs
Grafen Schuwalow) in Talnoje bei Kiew iſt mit
verſchiedenen Koſtbarkeiten und reicher Gemäldegalerie
abgebrannt.

Gier Boote kuriſcher Fiſcher) wurden kürzlich
nach dem Auslaufen von einem Sturme überraſcht. Drei
der Boote retteten ſich; das vierte gerieth in Treibeis und
wurde nach der livländiſchen Küſte getrieben. Trotz aller
Nachforſchungen war das Boot nicht zu finden. Am dritten
Tage erſt traf es ein engliſcher Dampfer. Drei Fiſcher
waren erfroren, der vierte wurde dem Tode nahe an Bord
genommen.

(Die Amneſtirten.) Eine eigenthümliche Wirkung,
die einer gewiſſen Tragikomik nicht entbehrt, haben die
Gnadenerlaſſe des 18. Januar in den ſächſiſch
böhmiſchen Grenzbezirken der Oberlauſitz gehabt. Die
zahlreichen Bettler und Landſtreicher, welche an dem Tage
aus den Gefängniſſen der ſächſiſchen Grenzſtädte und großen

SIJnduſtriedörfer entlaſſen worden waren, wandten
man uns erzählt, ſogleich über die nahe r
fechtend, bettelnd und trinkend die böhmniſchen Grenzorte
förmlich überſchwemmten. Die meiſten von ihnen wurden
infolgedeſſen natürlich von den öſterreichiſchen Behörden
ſofork wieder verhaftet, ſodaß die Freude über die unverhofft
wiedergeſchenkte Freiheit zumeiſt recht kurz war. Die
Gefängniſſe der öſterreichiſchen Grenzſtädte waren bald ſo
überfüllt, daß niemand mehr untergebracht werden konnte.
So mußte beiſpielsweiſe aus dem Arreſtlokal des böhmiſchen
Städtchens Grottau, das etwa eine halbe Stunde Weges
von Zittau entfernt liegt, noch am Abend des 18. Januar
r große Schaar Verhafteter nach Kratzau überführt

erden.
(Eine Kaiſeranekdote. Der Wiener reichsVerein „Niederwald“ veranſtaltete zur Feier n

tages des Kaiſers Wilhelm ein Feſteſſen, bei welchem
zuerſt der Botſchafter Graf Eulenburg einen Toaſt auf
Kaiſer Franz Joſef ausbrachte. Eulenburg theilte hierauf
eine Epiſode von Kaiſer Wilhelm's Nordlandfahrt mit
Der Dampfer ſollte bei heftigem Sturm eine Drehbrücke
paſſtren, was zu bewirken jedoch dem Steuermann nicht
gelang. Der Maſt, unter dem der Kaiſer ſtand, zerſchellte
an der Brücke, der Kaiſer aber trat, als der serbrochene
Maſt herabſtürzte, nur einen Schritt zur Seite. Als er,
Graf Eulenburg, hierauf fragte, ob der Kaiſer die Gefahr
nicht bemerkt Hhabe, antwortete dieſer: „O doch, aber ich
that ſo, als ob ich nichts merkte, ich mußte an den armen
Steuermann denken, dem ein mißfälliges Wort von mir
mehr als unangenehm werden konnte. Darum that ich ſo,
als ob ich nichts merkte. Graf Eulenburg brachte dann
ein Hoch auf den ebenſo tapferen wie gefühlvollen Kaiſer
Wilhelm aus, in welches die Verſammlung jubelnd ein

t ferſrofeſſor Röntgen), der Enkdecker dXStrahlen, ſoll den Titel „Durchleuchting“ erhalten

(„Kladd.“)

Neueſte Nachrichten

„Budapeſt, 27. Jan. (H. TB) Die Poſt
beamten in Budapeſt verlangen Verbeſſerung
ihrer Lage und drohen für den Fall der Nichtbe
willigung und wenn ſie nicht mit den Wiener Poſt
beamten gleichgeſtellt würden, am 1. Mai den Dienſt
einzuſtellen.

„„Abbazia, 27 Jan. (H. T. B.) Geſtern ſpielteſich hier ein furchtbares Fart ee ab.
Der Beſitzer eines Friſeurladens, Mariſch, verſetzte
ſeiner Frau aus Eiferſucht mehrere Stiche mit einem
Küchenwmeſſer und warf ſie dann aus dem Fenſter
ſeiner im dritten Stockwert belegenen Wohnung auf
die Straße Die Frau blieb mit zerſchmetterten
Gliedern todt liegen. Der Friſeur wurde verhaftet.

Budapeſt, 27. Jan. (H. TB.) Die Ab-
ſperrung des Steinbrucher Viehmarktes,
welche infolge des plößtzlichen vehementen Ausbruches
der Maul und Klauenſeuche nothwendig wurde,
iſt ſeit geſtern eine totale. Die Dauer der Ab
ſperrung kann vorläufig nicht beſtimmt werden.

Newyork, 27. Jan. (H. T. B.) „Sun“ theilt
mit, daß zwei deutſche Kriegsſchiffe nach

Puerto Raballo in Venezuela beordert ſind, um
die Zahlung der Eiſenbahnſchuld zu betreiben.
Wenn es erforderlich ſein würde, ſo ſollten Marine
ſoldaten ans Land geſetzt werden, um venezolaniſches
Gebiet zu beſetzen. (Jn Berliner maßgebenden
Kreiſen wird die Nachricht bezweifelt.)

Böſes Verschte.
Halle, 25. Jan. Bericht über Stroh und Heu, mitgrht von Otto Weſtphal. (Samanlihe reſte pet

für 50 Xg.) Roggen Langſtroh (Handdruſch) 2,10 Mk.
Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,50 Mk. Roggen
ſtroh J Wie en heu: hieſiges u. beſtes Thüringer
3,00 Mk, Oderhen und minderwerthige fremde Sorten 2,00
bis 2,50 Mk., Kleehenu: 3,00 Mk. Torfſtreu 1,20 Mt.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.

Pre en e 1896.reiſe verſtehen ſich pro 100 k. netto.Keiſer Auszug 27,50 Mt. Weizenmehl o 2225-22,75
Mk. Weizenmehl 0 21,25 21,75 r Roggenmehl 0 2050
t h Haenmehl 1950--1975 en Junemehl 12,50 Mk. Roggenklete 925 Mk. Weizenkleie 8,50
A. Weizenſchale f. 8950 Mk. Haidemehl 8890 t.

Henneberg Soſde
nur ä jt, wenn direct ab meinen abriken bezogenſchwarz, weiß und farbig, von 60 v bis Mk. s p.
Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.
(ca. 240 verſch. Aual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.)
porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Solden-Fabrien G. Kennederg L. u. K. Hofl.), Zürleh.

wendung der von 2000 deutſchen Profeſſoren und Aer
geprüften und warm empfohlenen Jatent Myrrholin Seife

Die Patent Myrrholin Seife iſt in allen guten

e d n ſten ſowie in denotheken e. erhältlich und j ück diePatentnummer 63599 tragen. n re e
e

Nbdactton, Hruc und Verlag don L. Röhner in Merſchurge S
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Albert, S. des Gürtlers

Rotermundt. Getrauet: der Former
Karl Johann Auguſt Friedrich Borrmann mit
Frau Jda Louiſe Helene geb. Jrrgang hier.

Etadt. Getauft: Wilhelm Auguſt Paul,
S. des Kaufmanns Becker; Paul, S. des
Handarbeiters Müller Luiſe, T. des Handarb.
Hoffmann Curt Alfred, S. des Buchdruckers
Schneider Friedrich Curt, S. des Handarb.
Franke; Auguſte Elſe Gertrud, T. des
Geſchirrführers Meier. Beerdigt: der
S. des Schuhmachers Einax, der Schneider
Jäger; die T. des Lohgerbers Lorenz; die T.
Des Handarbeiters Wölbling; die Wittwe
Mildner geb. Haak; die todtgeb. T. des
Fabrikarbeiters Eger.

Stadtkirche. Donnerstag abends
7 Uhr Gottesdienſt Diaconus Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Otto Willy, S.
Des Drehers Barendt Anna Bertha, T. des
Geſchirrführers Würz; Emma, T. des Schäfers
Thiemann, Werder.

Altenburg. Vacat.
Die Verlobung ihrer Tochter Hedwig mit

dem KurhausVerwalter Herrn Carl Hertzuer,
Bad Dürrenberg, beehrt ſich ergebenſt anzu
geigen.

Frau Wwe. Clara Hensehel
geb. Treyſold.

Medwig Mengehel
Caul Horfezmer

Verlobte.
Magdeburg, Bad Dürrenberg,

im Januar 1896.
e

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß unſer einziges J
geliebtes Marthchen im Alter von 5
Monaten nach ſchweren Leiden heute
morgen 27 Uhr ſanſt entſchlafen iſt.
Um ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Eltern
Lindemeier u. Fran geb. Wüſteneck

und Groſzeltern
Merſeburg, den 26. Januar 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag um 3 Uhr vom Trauer
hauſe, Sand Nr. 1, aus ſtatt.

Heute Morgen ſtarb nach kürzen
aber ſchweren Leiden der Privatier

Huguſt Hetzſcholdt
nach vollendetem 90. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen
Eliſe Michel nebſt Kinder.

Merſeburg, den 26. Januar 1896.
Die Beerdigung findet Mittwoch

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Nordſtraße Nr. 1, aus ſtatt.

Sonntag Abend 8 Uhr verſchied nach
langen ſchweren Leiden meine liebe Frau
Chriſtiane Wagner geb. Pollert in
ihrem 51. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag Uhr vom Neumarktsfriedhofe aus ſtatt.
War ges Amzehge-

Heute früh 210 Uhr entſchlief nach kurzem
Krankenlager unſere liebe Aling im Alter
won 11 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Gras Harimg wehes Kümdew.
Braunsdorf, den 26. Januar 1896.

D a m I.
Für die vielen Beweiſe herzlicher

Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer
theuren Entſchlafenen

Frau Malwine Mildner
geb. Haack

ſprechen wir hierdurch mit tiefbewegtem
Herzen unſern innigſten Dank aus.

NWMerſeburg, den 27. Jannar 1896.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

W Packeten,

Civilſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 20. bis 26. Januar 1896.

Eheſchließungen: der Handarbeiter
Kark Gottlob Ackermann mit Wilhelmine
Bertha Amalie Zorn, Kurzeſtraße 2; der
Former Karl Johann Auguſt Friedrich
Borrmann mit Jda Louiſe Helene Jrrgang,
Friedrichſtraße 8.

Geboren: dem Schneidermeiſter Raabe
ein S., Kirchſtraße 2; dem Tiſchler Thomas
ein S., Halleſche Straße 24 a; dem Fabrikarb.
Beyer eine T., Sand 22; dem Kunſt und
Handelsgärtner Wittenbecher ein S., am
Neumarktsthor 1; dem Poſamentier Henckel

Oelgrube 15; dem Tiſchler Andres
Karlſtraße 13; dem Kaufmann

y ein S. Oberburgſtraße 7; dem
meiſter Müller eine T., Schmaleſtr. 10

dem Geſchirrführer Allſtädt ein S., Wagner
ſtraße 4; dem Lohgerber Laxner ein S.
Sixtiberg 14.

Geſtorben: des Schuhmachers Einar S.,

4 M., Schmaleſtraße 24; der Schneider Jäger,
62 J, Hoſpital St. Sixti; des Barbiers
Moſenhauer S., 1 M., Steinſtraße 5; des
Kgl. Regierungs-Raths Dittmer todtgeb. S.
Halleſche Str. 16; des Handarbeiters Lorenz
T., 14 J., ſtädt. Krankenhaus; des Handarb.
Wölbling T., 1 J., Hirtenſtr. 4; des Fabrik
arbeiters Eger todtgeb. T., kl. Sixtiſtraße 15;
des verſtorb. Oekonom Mildner Wittwe geb
Haak, 75 J., gr. Ritterſtraße 22; des
Ingenieur Hermenau S., 3 J., Clobigkauer
Str. 11.

Amtüitches.
KConcursverfahren.

Das Concursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Franz Forth in Merſeburg

3. Januar 1896 angenommene Zwangs
vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß von
demſelben Tage beſtätigt iſt, aufgehoben.

Merſeburg, den 22 Januar 1896.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Submiſſion.
Die zum Neubau eines Siechenhauſes

erforderlichen

Tisehleravrbeiten
ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung
vergeben werden.

AnſchlagsExtracte, Zeichnungen und Be
dingungen liegen im Magiſtratsbüreau zur
Einſicht aus.

Verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis zum Dienſtag
ven 4. Februar er vormittags 11 Uhr,
ebendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 25. Januar 1896.
Der Verwaltnngsrath

ver von Schildt Wolffersdorſſ' ſchen
Stiftung.

Zwangsverſteigerung.
ca wo wels en 29. l. N. vonmm üarges A War verſteigere ich im

Caſino hier
31 Fl. verſch. Liqueure, 90 Fl.
Weißwein, 1 PneumaticRover,
ca. 95 Mtr. Möbel Damaſt
und eine große Partie guter
Möbel, 1 Nähmaſchine u. ſ. w.

Merſeburg, den 27. Januar 1896
Waunekamtez, Gerichte vollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Füietwoehn dem 29. Jammer Sr.

maehimittags 2 VUkaw, werde ich in
Merſeburg

94 gute Miſtbeetfenſter in verſch.
Größen, 540 Alpenveilchen, 200
engl. Delargonien, 158 FJarren,
150 Ephen, 50 Wegonien, 1 Ja
tanig und 1 Cicas

z öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt ſtatt.
Verſammlungsort: Baumgärtner's Re

ſtanrant, Dammſtrafze,
Merſeburg, den 27. Januar 1896.

Feyuer, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 29. Jannar 1896,

vormittags 10 Khr, werde ich im Caſino
hierſelbſt

1 Kleidersohrank
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 27. Januar 1896.
Meywre, Gerichtsvollzieher

Mobiliar Nachlaß rc. Auckion.

Sonnabend den 1. Februar er.,
von vormittags 9 Ahr anu,

verſteigere ich im Caſtno, v. Sixtithore,
div. zu 3 Nachlaſſen gehör. Gegenſtände, wie
Sophas, Kleiderſchränke, 1 Glasſchrank, Kom
moden, Tiſche, Stühle, Bettſtellen mit und
ohne Matratzen, 1 gute Nähmaſchine, Spiegel,
Uhren, Federbetten, Porzellan, Haus und
Küchengeräthe, Kleidungsſtücke, ſowie außerdem
1 gr. Partie guten Rauchtabak in 2 Pfd.

ſchwarzen Thee, Lampenglocken,
Cylinder, Schnapsflaſchen und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 26. Januar 1896.

Carl Rimdeiseh,
vereid. Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

s

Wohnhaus
Weiſzenfelſer Etraßze 8 mit Ver
kaufsladen und Seilereibetrieb ſoll
recht bald verkauft oder verpachtet
werden. Näheres bei

Weite B. Krumvla,

8

38 Merſeburg.
O d S S J22844 a erGotthardtsstrasse [5

iſt der KRhrmacher- Laden nebſt Wohnung
zu vermiethen und 1. April 1896 zu beziehen.

G. Sonne

iſt, nachdem der in dem Vergleichstermine vom

HausVerkauf.
Das den Erben des verſtorb. Rechnungs

Raths, Hauptmann a. D. Wächter, Ober
altenburg Nr. 10, gehörige Wohnhaus mit
Garten ſoll ſofort preiswerth verkauft werden
durch C. Kümncſleiseh, am Benmarkts
thor Nr. 1.

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro C.
k. empfiehlt

Mel.

Ichornstein-
Nufsatz
Ferbessertzeclen Schornstein

vorräthig bei
t. Müller jun., Schnaleſtr. 10.

7

h

W

n Zwei Läuferſchweine ſtehen
zu verkaufen

Sixtiberg Nr. 21.
Umzugshatber iſt eine Laube

und eine Singer-Wähmasehfne
billig zu verkaufen. Zu erfragen
ies der Exped. d. Bl.

Bankgelder
in jeder Höhe von 30000 Mk. an zu 3 9
Zinſen auf nur gute Hypothek auszuleihen durch

G. Möfer, Merſeburg, Roßmarkt 8.
Elegante Damenmaske zu verleihen

gr. Sixtiſtraſze 6, I. Etage links.
Eine elegante Damenmaske
zu verleihen Benhl 15.

M aS.Mehrere gut erhaltene Damen
Herren Masken ſind billig zu verleihen

Schmaleſtraſßze 10, 2. Etg-
Wegen Verſetzung des Kgl. Landmeſſers

Herrn Doerlich iſt die obere Etage
Annenſtraße 14 a

per ſofort zu vermiethen und 1. April er. zu
beziehen. eurut Livitats en err e

Holzhandlung

Kleine Ritterſtraße Ar. 2
habe die bisher von Herrn Paſtor
Fürer innegehabte Wohnung zu
vermiethen.

Paul Querfurth.
Freundl. Wohnung, Stube, Kammer, Küche

mit Waſſerl., Entréeverſchluß, zwei Kellern,
1 Bodenkammer, zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Vismarckitraßze 1.

und

zu vermiethen und Oftern zu beziehen
Uuteraltenburg 43

Wohnung zu vermiethen.
9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind

jederzeit zu beziehen
Weirfzenfelſer Straße 2, I.

Eine mittlere Familienwohnung iſt zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Möbl. Stube und Rammer,
mit oder ohne Penſion, vom 1. Februar ab zu
beziehen. Ed. Städter, Markt 30.

Möbl. Zimmer
per 1. Februar er. zu vermiethen

Damtſtraßze 5, parterre.
Möblirte Stube nebſt Kammer

zu vermiethen
Gotthardtsſär. 28, 2 Treppen.

Eine Schlafſtelle ofen.
Zu erfragen in Exped. d. Bl.

Schlafſtelle offen
Burgas rege e

Von einer Brauerei, welche für Merſeburg
und Umgegend den Vertrieb ihrer Biere
beabſichtigt, wird in einer verkehrsreichen Straße

ein mittleres Parterre-Local
als SpecialAusſchank geſucht.

Angebote unter A. K. Le nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen.

Holzpantoffeln
in allen Größen offerirt

Jranz Saupe, gr. Sixtiſtr. 13.
Friſch eingetroffen

Zücklinge, Zratheringe,
grüne Feringe, Sprotten.

Ferner empfehle
Aepfel, Zwiebeln, Kartoffeln, Kraut,

Pflanmenmus.

Meiſm rich Fülle
Windberg Ne. S.

Kindernährzwie
nach ärztlicher Vorſchrift b

Gustav Sobön

Ein freundliches ErkerLogis von 2 Stuben, e
Kammer, Küche nebſt Zubehör iſt von jetzt ab

u

Gunmmnmäilleberſchuhe,
beſte Marke,

in allen Größen zu Originalpreiſen empfiehlt

a merRoßenarkt Nr. 12.
Reparatur Anſtalt.

Liebigs u. Cibils Jleiſchextract,
Houtens und Wlookers holländ.

Cacago,
bei 5 Pfunden Extrapreife,

Hprengels leicht lösliches Cacao
pulver

das Pfund 2 Mk.
BPanille- Wruchchocolade.

hochfein im Geſchmack, à Pfund 1 Mk.,
s Pfund 4 Mk. 50 Pf,

Knorrs Suppentafeln mit Fleiſch
extract

in 20 verſchiedenen Sorten à Tafel 20 und
30 Pf. (jede Tafel giebt, nur mit Waſſer auf

gekocht, 5-—6 Teller ſchmackhafte Suppe),
Knorrs Erbswürſte

das Stück 30 und 45 Pf, ausreichend für
10 12 Teller ff. Suppe,
Wonillonkapſeln

à Stück 10 Pf, 10 Stück 90 Pf., werden nur
in heißem Waſſer aufgelöſt,

Knorrs Hafermehl,
beſtes u. billigſtes Kindernährmittel, in Packeten

à 45 und 24 Pf.
(Wiederverkänfern Fabrikpreiſe)

in der
Drogen- und Jarbenhßandlung
von Oscar Leberl,

Wurgstrasse 16.

e e
Ein wahrer Schatz

für die unglücklichen Opfer der Selbse-
hefleekumng(ODuanie)u. geheimen
Ausſchweifnugen iſt das berühmte
Werk:

t JDr. Betang Solbethevahruug.
n

80. Aufl. Mit 37 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Dauſetnde vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags-- Magazin
in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

jede Buchhandlung. 8

geläuſigeDas Dbergen

dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 44 Aufl. vervollk. Ori
ginalUnterrichtsBriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à 1 Mark.

Langenscheidt- Verl.-Buchhälg.,
Berlin 8V 46, Hallesehe Strasse 17.

S h Be Wie der Prospeſt durch Namens-
e angabe nachtveist, haben Viele, die nur diese

Briefe (nicht münqrichen Vnterricht) de-
nutteten, das Ewamen als Lehrer des Bngti-
schen un V en geer deskangk

Nehsto loſterie Siennne 3
Metzer Dombau-Geld-Lotteris,

6261 baare Geld-Gewinne.
Hauptter 50, 000 K.
20900k., 10000 Mk.

Laut Bekanntmachung
findet die Ziehung ohns jeden Aufsohub
e 5 4 Jschon 7.--10, Februar d. J.
öffentl. vor Notar u. Zeugen zu Metz statt.

rgiünek-Looue à 30 Mk.
ausw. Porto u. Liste 20 Pf. extra, empfiehlt
und veysendet die Hauptagentar von

J JP. A. Schrader, Hannover.
Er. Packbofstrasss 29.

h



n unſere Miteneger
in Stadt und Land?

Jn der erhebenden Erinnerung an die bei ihrer 25 jährigen Wiederkehr in ganz Deutſchland mit
Begeiſterung gefeierten glorreichen Tage von Sedan und Verſailles, mit denen der Name des hoch
ſeligen Kaiſers

Wilhelm I,
untrennbar verbunden iſt, und eingedenk der unvergeßlichen Zeiten, in welchen der geliebte Fürſt ſo gern bei
uns verweilte, ſind die Unterzeichneten

zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals in Merſeburg
für den gottbegnadeten, großen und ſiegreichen Kaiſer

zu einem Comitee zuſammengetreten,
Unſere Mitbürger in Stadt und Land werden gebeten, durch Spendung von Geldbeiträgen

die Erreichung dieſes Zweckes nach Kräften zu fördern.

Merſeburg, den 18. Jannar 1896.
Graf zu Stolberg-Wernigerode, RegierungsPräſident.

Arnckt, GerichtskaſſenControleur. Dr. Assmus, Gymnaſial-Director. Professor Martius, Stiſts-Superintendent. K. Maurer, Schneidermeiſter
Baege, Rechtsanwalt. Bartels, Geh. OberReg.Rath u. Gen Dir. ter LandF.Soc. Th. Mayer, Rentier. G. Meister, Kaufmann. Paschke, Gen.Comm.Präſtdent.
M. Barth, Lohgerbermeiſter. M. Berger, Stattrath. C. Berger, Brauerei u. Gutsbeſiter. K. Pertz, Tiſchlermeiſter. Pogge, OberReg.-Rath. W. Prenz, Glaſermeiſter

R. Bergmann, Seilermeiſter. Bithorn, Dom-Diaconus. P. Ouerfurth, Baumeiſter. V. Reichenau, Reg. u. Forſt-Rath.
V. Borcke, Amtsgerichtsrath. Braunsdorf, Politzeiſecretär. Delius, Paſtor Reinefarth, Bürgermeiſter. Rindfleisch, Reg.Präſ -Secret.

R. Dietrich, Fabrikbeſttzer. F. Dorias, Fiſchermeiſter. Ebeling, Rechnungsrath. Th. Rössner, Buchdruckereibeſitzer. Roether, Pfarrer Sachse, GeneralInſpector.
H. Eichhorn, Stadtrath. F. Engel, Schmievemeiſter. P. Franz, Procuriſt. Fr. Sachse, Fleiſchermeiſter. H. Sauer, Procuriſt. A. Schmelzer, Lehrer.

Foerster, Gutsbeſitzer (Creypau). Gesky, Hauptmann. G. Goepel, Fabrikbeſitzer G. Schneider, Schuhmachermeiſter. W. Schott, Gaſtwirth.
G. Graul sen., Baunnternehwer. Th. Groſce, Fabrikbeſitzer Graf von der Schulenburg, Oberſt- Lieutenant u. Reg.Commandeur.
C. Günther jun., Maurermeiſter. Haupt, Geh. Reg.-Rath, A. Schulenburg, Gutsbeſitzer (Werder). 0. Schulze, Rector.

S. Heilmann, Fabrikbeſttzer. K. Herrmann, Brauer. C. B. Hertel, Rentier. Schwengler, Büreau-Verſteher. G. Selle, Stellmachermeiſter.
Graf V. Hohenthal, Schloßhauptmann (Dölkau). W. Teichmüller, Barbierherr. M. Thal, Rector. A. Thomas, Klempnermeiſter.

Kassner, Geh. Reg.Rath u. GenDir. d. Stähte FeuerSoc. Türotf, Büreau-Vorſteher. V. Ulrici, Ober-Forſtmeiſter.
0. Klappenbach, Bäckermeiſter. Klingholz, VerwaltungegerichtsDir. G. Wassermann, Reſtaurateur. Weidlich, Landrath. Werther, Paſtor

H. Knauth, Kürſchnermeiſter. Koch, Peſtdirector. W. Kops, Stadtrath. Graf v. Wintzingerode, Landeshauptmann. Prof. Dr. Witte, Stadtv.Vorſteher.
G. Kruse, Schloſſer. Kuhfuss, Kanzleirath. V. Kupper Ssen., Tapezierermeiſter. E. Wittig, Braumeiſter. Wrecle, Geh. Reg. u. Landesrath.

O. Leberl, Kaufmann G. Leidholdt, Buchdrugereibeſttzer. L. Zehender, Stadtrath.

Feinſten Sauerkoht, S e ch ehne W S 9 in imeingemachte Schnittbohnen, s e be e igter Jnventur wird in Pflege genommen
Preißelbeeren mit 50 Zucker, bringe ich einen Poſten heller und dunkler les der stoſte, e e e e

ff. Heidelbeeren, ſowie oben Hnappen Maasses ete., welche ſich gut zu Pension b. e. Oberlehrer.
Pfeffer, Seuf und e C vom ſi rig und e ukl eider n Näheres unter E. Z. G durch Haaſen
ſaure Gurken ſtein E& Vogler A. G. Halle afsPflaumenmns, ſelbſtgekocht, eignen, zu bedeutend ermäßigten Preiſen zum Aus verkaut. Bimem Lenriimg

üglich i ck, empfi h ucht ä iDreclser, Bertha Naumann, Marienſtraße he Mehrere perfekte Köchinnen und Hanse Die Fleischer- Innung zu Merseburggeeeeeeeete
Van.BruchChocolade 8 Schwer r ab bis auf Pſun Mr. 65 f e S re h Nr. 2
à Pfd. 1,20 und 00 Mt. empfiehlt Seht t s rücke ä und Mk. am Roßmarkt).Gut. Sohönberger jun. 8 S W Aufwartanmg
e e 5 Pfund zu Anusbraten 3 für den ganzen e u u Vr. ag,
Robert Hey nes friſche Wurſt a Pfund 50 „„Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

99Kinder Nährzwiebach Merſebarg, den 25 Jannar 1896. n
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem n Roggen, do. 18/50 bis 1870eſchäft r derſelbe in Düten à 15 Pf. und S Der Vorstand ſelſte do. 17, bis i n
à 30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Warnk v e e Hafer, do. I4 bis 11,50Berger Nenmarkt Drogerie m 948 15 bis 18l h nſen, o. 39 bis 12i Heute oſchlg t e e e n w. ue offeln, dofriſch Jausſchlachten. (BindeBaſt)
Eauoh Bar Markt 28. im Ganzen wie im Einzelnen empfiehlt billigſt Luudſens 3 e is
Schöneberg s Reſtauration M. Bergmanm, Markt 30.

bſleiſch, v.
er,

S S

h

GHeute Dienſtag Jl SG Schlachtefest e n f. Bücklinge, er pro Schock 480 4 440

7 e. Miene n S er iVogel's Restauration. c 3 Stück 10 Pf., do bis 8/60
J h Morgen Mittwoch Für die Arnienküche friſch eingetroffen bei Marktpreis der Ferken

in der WoSchlachtefeſt. ging weiter ein. von Frl. B. 2 Mk Herr E. W O. vom 19. bis mit 25. Snar 1896
v. Borcke 10 Mk.; Frau Reg. Rath Schmidt rv 7 er ei 10 Mk.; Frau Stadtrath Berger sen. 20 Mk. Lehrmeiſter Geſuch pro Stück 9,00 Mk. bis 18,50 Mk.
Herr Stadtrath Berger 50 Mk. Herr Kaufmann Suche für meinen Sohn. 14 Jahre alt «TVCEGGCDOX,BGRRR G

te Dienſtag Abend Bielig 2 Pfd. Wurſt Herr Torf und Kohlen Unſere verehrten Leſer verweiſen wiHeute R ag s händler Er Klauß 9000 Stück Preßſteine; e lcher Schloſſer und Mechaniker werden beſonders auf den der an r
K. San i Herr Fleiſchermſtr. Kellermann 10 Pfd. Wurſt; will einen tücht. Meiſter in Merſeburg. beiliegend kt über d

Hente Dienſtag Herr n Trommer Cir. Graupen Läheres zu erfragen in der Exped. d. Bl. ſahren ves en Franz De u
d Schlachtefeſt. e e dere e wer Einen Lehrling Berlin, WinterſeldtStraße 25S und 2 CEtr. Erbſen; Frau Geheimrath Becker 2

z S e „JZ SI F 3 Mk. Herr Kaufmann Schmidt 80 Pfund ſucht Alb. Müller, Böttchermeiſter,Juus Grobe, Saalſtr. Sauerteyr Schinaleſtraſte 24. Herz eine Benage
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